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Handwerk in Bremen und Bremerhaven ist das offizielle Kommunikationsmedium der Handwerkskammer Bremen 

und steht den Kreishandwerkschaften Bremen und Bremerhaven sowie aller im Lande ansässigen oder  

vertretenden Innungen für Information und Mitteilungen zur Verfügung.

Auflage: 6.700 Exemplare (Verlagsangabe)

Technische Daten

DIN A4: 210 x 297 mm (Breite x Höhe)

Satzspiegel: 189 x 270 mm (Breite x Höhe)

Bei Anschnitt bitte je 3 mm Beschnittzugabe an jeder zur beschneidenen Seite der Vorlage einrechnen.

Farbprofil für Anzeigen: ISOcoated_v2.icc (oder Entsprechendes)

Auflösung für Farb-/Graustufenbilder: 300 dpi

Keine RGB-Elemente, Vierfarbanzeigen nur CMYK (ohne Schmuckfarbe)

Daten und Fakten

Termine Handwerk in Bremen und Bremerhaven 2024/2025

Inhaltliches

Argumente

- aktuelle Themenfelder

- adressierte Zustellung – direkt zum Entscheider

- keine Streuverluste

- offizielles Kommunikationsmedium der Handwerkskammer Bremen

- hohe Glaubwürdigkeit, zuverlässig und etabliert

Zielgruppe

Inhaber, Geschäftsführer, Entscheidungsträger und Betriebsleiter 
der Handwerksbetriebe und handwerksähnlichen Betrieben im Land Bremen

Inhaltsprofil

Aktuelle Informationen über Handwerkspolitik und Betriebsführung sowie 
zu allgemeinen, regionalen und speziellen Handwerksthemen. 
Darüber hinaus richtet sich das Handwerk in Bremen und Bremerhaven an alle  
mit dem Handwerk verbundenen oder an ihm interessierten Einrichtungen.

(Änderungen vorbehalten)

Ausgabe Anzeigenschluss Druckunterlagenschluss Erscheinungstag

Februar/März 2024 Montag, 8. Januar 2024 Montag, 15. Januar 2024 Freitag, 26. Januar 2024

April/Mai 2024 Dienstag, 5. März 2024 Montag, 11. März 2024 Freitag, 22. März 2024

Juni/Juli 2024 Freitag, 3. Mai 2024 Freitag, 10. Mai 2024 Freitag, 24. Mai 2024

August/September 2024 Freitag, 5. Juli 2024 Montag, 15. Juli 2024 Freitag, 26. Juli 2024

Oktober/November 2024 Freitag, 6. September 2024 Montag, 16. September 2024 Freitag, 27. September 2024

Dezember 2024 / Januar 2025 Montag, 28. Oktober 2024 Montag, 11. November 2024 Freitag, 22. November 2024

„Einschulung“
Rund 170 Elektroniker und Anlagen- 
mechaniker starten in ihre Ausbildung.

Podcast zum Wohnungsbau
Interview mit den Vertretern
von Gewoba und Brebau.

Dezember 2023 / Januar 2024

HANDWERK
in Bremen und Bremerhaven

Ehrensache
Wie Handwerkerinnen und Handwerker
mit freiwilligem Einsatz vieles bewegen.



Anzeigenformate und Preise

Beilagen

Mal-Staffelrabatt

Anzeigen p. a.  Rabatt 

ab 2 Anzeigen  4 % 

ab 4 Anzeigen  6 % 

ab 6 Anzeigen 8 %

Anzeigenspalten

1-spaltig  45 mm 

2-spaltig  93 mm 

3-spaltig  141 mm 

4-spaltig 189 mm

1/1-Seite 1)

210 x 297 mm

Ortspreis 2.572,69 € *

Grundpreis 3.026,69 €

1/3-Seite

189 x 86 mm

Ortspreis   932,76 € *

Grundpreis 1.096,50 € 

*  Für Anzeigen des ortsgebundenen Einzelhandels, Handwerks- und Dienstleistungsgewerbes bei direkter Auftragsabwicklung. Für alle anderen gelten unsere Grundpreise.

 Alle genannten Preise sind Sonderpreise, die nicht weiter rabattiert werden. Jedoch gilt die abgedruckte Malstaffel. Alle genannten Preise gelten für Anzeigen in  

 schwarz / weiß bis 4c und verstehen sich zzgl. MwSt. Änderungen, Irrtümer und Schreibfehler vorbehalten.

 Bei Anzeigengestaltung durch den WESER-KURIER wird eine Gestaltungspauschale in Rechnung gestellt, Preis auf Anfrage.

1/2-Seite, hoch

93 x 270 mm

Ortspreis 1.291,95 € *

Grundpreis 1.518,75 € 

1/2-Seite, quer

189 x 132 mm

Ortspreis 1.263,24 € *

Grundpreis 1.485,00 €

1/6-Seite

93 x 86 mm

Ortspreis 466,38 € *

Grundpreis 548,25 € 

1/8-Seite

93 x 50 mm

Ortspreis 271,15 € *

Grundpreis 318,75 €

1/4-Seite

93 x 132 mm

Ortspreis  757,94 € *

Grundpreis  891,00 €

Heftformat:
210 x 297 mm

1) plus 3 mm Beschnittzugabe!

Platzierungszuschlag

Umschlagseite 2+3 20 %

Umschlagseite 4 25 %

mm-Preise für weitere Formate
Ortspreis Grundpreis

3,19 €* 3,75 €

Beilagenpreise pro 1.000 Stück

Ortspreis bis 30 g 118,15 €*

Grundpreis bis 30 g 139 €

Höhere Gewichte auf Anfrage

Beilagenformat

Mindestformat 105 x 148 mm

Maximalformat 200 x 290 mm

Sonderformate auf Anfrage

Lieferadresse und  
Warenannahmezeiten:
MegaDruck.de Produktions-  
und Vertriebs GmbH
Am Haferkamp 4
26655 Westerstede

Mo. – Do. von 8-16 Uhr  
und Fr. 8-14 Uhr  
Beilagen-Anlieferung:  
spätestens 7 Werktage  
vor Erscheinungstermin 
Anliefermenge: 6.800 Exemplare
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Feuer und Flamme

14 AUS- / WEITERBILDUNG

15

AUS- / WEITERBILDUNGBeim Wettbewerb „Jugend schweißt“ zeigen Nachwuchskräfte ihr Können.
 Es ist frisch, eher kalt. Dabei soll es 

hier gleich heiß hergehen. Hier, das 
ist die Handwerk gGmbH, das Kompe-
tenzzentrum der Handwerkskammer 
 Bremen. Und heiß wird es, weil hier 
gleich geschweißt wird. Es wird ein Wett-
kampf, in dem sich die Nachwuchskräfte 
der Schweißtechnik messen. 

Der Wettbewerb heißt „Jugend schweißt“ 
und wird vom Deutscher Verband für 
Schweißen und verwandte Verfahren e. V. 
(DVS), Bezirksverband Bremen-Bremer-
haven, gemeinsam mit dem Handwerk 
organisiert. Der hiesige Wettbewerb ist 
die erste Stufe eines Wettkampfs, der von 
Bezirks- über Landesverbände bis hin zum 
bundesweiten Entscheid reicht. Und dann 
locken noch Europa oder gar der Globus. 
Aber da sind wir heute noch nicht.

Die jungen Schweißer im Alter von 16 bis 
23 Jahren sind Feuer und Flamme. Preise 
von Sponsoren und Verband locken sowie 
der sportliche Ehrgeiz und der Wille, 
wieder ein bisschen besser zu werden. In 

verschiedenen Schweißverfahren werden 
drei Prüfstücke abverlangt und eine theo-
retische Prüfung, denn es nicht nur ein 
Wettbewerb, es gibt bei entsprechenden 
Ergebnissen auch eine Schweißerprüfbe-
scheinigung zu erlangen.

So kreischt, knistert, raucht und blitzt es 
bis in den Nachmittag. Am Ende haben 
tatsächlich alle erfolgreich eine Schwei-
ßerprüfung bestanden und erwarten mit 
Spannung die Wertung des Wettbewer-
bes. Diese bringt zwei strahlende Sieger in 
unterschiedlichen Schweißverfahren her-
vor, die sich nun auf den Landesentscheid 
Anfang Juli vorbereiten. Leon Schröder 
vom Wasserstraßen- und Schifffahrts-
amt Jade Nordsee gewinnt das Wolfram- 
Inertgas-Schweißen und Tom Lennart 
Koch von der Firma Maschinen- und Appa-
ratebau GmbH & Co. KG aus Nienburg das 
Metall-Aktivgasschweißen. Beide werden 
in den nächsten Wochen vorbereitet und 
trainiert. Und nicht nur sie werden davon 
profitieren, auch die Unternehmen, in 
denen sie tätig sind. Denn die Leistungsfä-

higkeit der jungen Schweißer wird weiter 
steigen und die Unternehmen können sich 
durchaus auch mit den Erfolgen schmü-
cken.

Modernes Schweißen ist nicht nur Lärm 
und Schmutz, längst hat modernste 
Elektronik in die Schweißtechnik Einzug 
gehalten. So können sich alle auch einmal 
am virtuellen Schweißtrainingssystem 
versuchen. Die Soldamatic-Anlagen zei-
gen die kleinste Nuance auf und sind für 
alle eine völlig neue Erfahrung.

Dass dies kein nüchtern sachlicher Bericht 
ist, braucht hier sicher nicht betont wer-
den. Aber das soll er ja auch gar nicht sein. 
Denn Schweißen lebt wie alle handwerk-
lichen Tätigkeiten von Emotion, Engage-
ment und Leidenschaft. Und diese durften 
wir heute erleben. Bei den Teilnehmern 
und allen, die diesen Tag möglich ge-
macht haben. 

Text: Silvio Freese/DVS;
Fotos: DVS, Lütjen/Handwerk gGmbH

SHK: Hektik auf dem Heizungsmarkt

Drohende Gasnotlage, horrende Energiepreise, das Aus für neue Gas- und Öl-Heizungen ab 1. Januar 2024:

In wohl keinem Handwerk gab es in jüngster Vergangenheit so viele Veränderungen und Diskussionen wie 

im SHK-Handwerk. Nicht nur für die Verbraucher bedeutet das jede Menge Unsicherheit.

 „Der Markt ist momentan definitiv 

sehr hektisch“, fasst Steffen Röhrs, 

Obermeister der Innung Sanitär Heizung 

Klima Bremen, die Lage zusammen. 

Befeuert hat diese Situation vor allem 

der viel diskutierte Entwurf des neuen 

Gebäudeenergiegesetzes. Danach soll 

voraussichtlich ab dem 1. Januar 2024 

möglichst jede neu einzubauende Hei-

zung mit mindestens 65 Prozent erneu-

erbarer Energie betrieben werden. De 

facto bedeutet das in den meisten Fällen 

eine Wärmepumpe.

Deshalb erkundigen sich Röhrs zufolge 

etliche Verbraucher nach der neuen 

Technologie. Mit der Auftragserteilung 

halten sie sich aber zurück. Zu unklar ist 

vielen, wie der Umstieg finanziell geför-

dert werden soll. Und solange sich das 

nicht ändert, erwartet Röhrs auch nicht, 

dass sich die Hektik auf dem Markt wieder 

legen wird. „Momentan gibt es ganz viele 

Gerüchte“, sagt er und hofft, dass bis Juli 

oder August etwas mehr Klarheit über die 

künftige Förderung herrscht. Dass es eine 

Förderung für den Einbau von Wärme-

pumpen oder anderen Heizungen, die das 

65-Prozent-Ziel erreichen, geben muss, 

steht für ihn außer Frage: „Ohne eine 

staatliche Unterstützung könnten sich 

viele Verbraucher den Umstieg schlicht 

und einfach nicht leisten.“

Viele offene Fragen

Weil viele genau das befürchten und 

sich auch weitere Sanierungen, die oft 

in einem Atemzug mit einem Heizungs-

tausch genannt werden, nicht leisten 

können, boomt momentan die Nachfrage 

nach Gas- und Öl-Brennwertgeräten. 

„Gefühlt wollen gerade alle Verbraucher, 

deren Heizungen zwölf, dreizehn Jahre 

oder älter sind, diese noch schnell erset-

zen“, sagt Steffen Röhrs. Bei der Bremer 

Sanitäre Haustechnik GmbH in Hastedt 

herrscht ebenfalls rege Nachfrage nach 

den „Fossilen“. „Im Moment geht es bei 

rund 80 Prozent der Kostenvoranschlä-

ge, die wir erstellen, um den Einbau von 

Brennwertgeräten“, sagt Geschäfts führer 

Peter Maack. Sein Geschäftspartner 

Hendrik Unger ergänzt: „Momentan wirkt 

das geplante neue Gebäudeenergiegesetz 

wie ein Konjunkturprogramm für uns. Nur, 

dass statt Wärmepumpen gerade jede 

Menge Brennwertheizungen nachgefragt 

werden.“

Was den beiden SHK-Unternehmern 

und wohl den meisten ihrer Kollegen 

fehlt, sind klare Ansagen der Politik, wie 

es weitergehen soll. Viele Details seien 

noch unklar. Dazu gehört Unger zufolge 

zum Beispiel die Frage, ob Brennwert-

heizungen, die jetzt bestellt, aber wegen 

der enormen Nachfrage nicht geliefert 

werden können, auch noch nach dem 

1. Januar 2024 beim Kunden installiert 

werden dürfen.

Kritik am Stichtag 1. Januar 2024

Insgesamt kommen die SHK-Handwer-

ker zum Schluss, dass die Umstellung 

sowohl technisch als auch im Hinblick auf 

die Kapazität der Betriebe machbar ist, 

allerdings kaum in der vorgegebenen Zeit. 

„Wenn der Stichtag ein oder zwei Jahre 

verschoben werden würde, gäbe es jetzt 

nicht so viele kurzentschlossene Entschei-

dungen zum Austausch von Brennwert-

geräten, und die Hersteller von Wärme-

pumpen hätten auch mehr Zeit, ihre 

Kapazitäten hochzufahren“, sagt Hendrik 

Unger. Durch den hohen Zeitdruck, den 

das voraussichtlich neue Gesetz aufbaut, 

besteht laut Steffen Röhrs auch die Ge-

fahr, dass die Installation von Wärmepum-

pen nicht durch ausreichend qualifizierte 

Fachleute und am Fachhandwerk vorbei 

erfolge, ähnlich wie aktuell teilweise 

schon bei Photo voltaik-Anlagen.

Interesse an Ausbildung wächst 

Was die erforderlichen Fachkräfte für den 

Umbau der vielen Millionen Heizungs-

anlagen in Deutschland angeht, blicken 

sowohl Steffen Röhrs als auch Peter 

Maack und Hendrik Unger mit zweierlei 

Gefühlen in die Zukunft. Einerseits sehen 

sie die Herausforderung, genügend gut 

ausgebildete Fachkräfte zu finden, ande-

rerseits beobachten sie auch ein langsam 

steigendes Interesse junger Menschen 

an ihrem Beruf. „Es gibt junge Leute, die 

erkannt haben, dass man als Handwerker 

richtig viel für den Klimaschutz tun kann. 

Und einige von denen stehen bei uns als 

Bewerber auf der Matte“, sagt Röhrs. Auch 

im Betrieb von Maack und Unger sind in 

diesem Jahr wieder mehr Bewerbungen 

eingetroffen. 

Obermeister Steffen Röhrs fordert im 

Hinblick auf die Förderung von Wärme-

pumpen von der Politik mehr Klarheit.

Hendrik Unger (links) und Peter Maack 

können sich aktuell vor der Nachfrage 

nach Gas- oder Öl-Brennwert-Heizun-

gen kaum retten. Fotos: Brandt/Hwk Bremen
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HERAUSFORDERUNG       KLIMASCHUTZ

TITELTHEMA 7

Herausforderung Klimaschutz

Für das Handwerk birgt der Klimaschutz viele 

Chancen. Die politischen Entscheidungen dazu 

 stellen Betriebe aber auch immer wieder vor Her-

ausforderungen. Jüngstes Beispiel ist das geplante 

neue Gebäudeenergiegesetz. HiBB beleuchtet in 

dieser und der kommenden Ausgabe die Lage in 

den Gewerken.
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HANDWERK AKTIVHandwerker legen

im Handwerkssaal Hand an

160 Stühle für Kinderheim in Odessa

Der große Saal im Gewerbehaus am Ansgarikirchhof dient dem Bremer Handwerk für viele Arten von Veranstaltungen. Hier finden üblicherweise Seminare und Vorträge statt, genauso wie zahlreiche Prüfungen, Freisprechungs- oder Meisterfeiern. Momentan machen die Handwerkerinnen und Handwerker im Saal aber genau das, was sie am allerbesten können: Handwerken.

Zu den bitteren Folgen des Ukraine-Kriegs gehört auch, dass dort neue Heime für Kinder eingerichtetwerden müssen. Einen kleinen Beitrag dazu konnte jetzt die Handwerkskammer Bremen mit rund  160 ausgedienten Stühlen leisten.

 Im Rahmen der 
umfangreichen Reno-

vierungsarbeiten bringen sie 
den Saal auf den aktuellen Stand der Technik und sorgen dafür, dass dort auch künftig professionelle Veranstaltungen stattfinden können. Dafür statten sie ihn unter anderem mit moderner  Beleuch-tungs- und Beschallungstechnik aus.

Weil das Gewerbehaus unter Denkmalschutz steht, müssen die Experten dabei auch auf die historisch korrekte Gestaltung achten. Die historische Holz-Kassettendecke wird im Rahmen der Renovierung wieder ihre ur-sprüngliche Farbgestaltung bekommen. 

Den Planungen zufolge soll die Renovierung im kommenden Frühjahr abgeschlossen sein. Spätestens im März 2024 muss der Saal wieder für Veranstaltungen zur Verfügung stehen. Dann plant die Kammer aus Anlass ihres 175-jähjrigen Jubiläums eine Ausbil-dungsmesse für Schülerinnen und Schüler. 

Firmen, die sich dort oder bei einer
parallelen Messe in Bremerhaven
präsentieren möchten, können sich an
die Mitarbeiter der Passgenauen
Vermittlung der Kammer wenden,
Tel. 0421 / 30 500-136; -137; E-Mail: 
passgenaueBesetzung@hwk-bremen.de

 Die Sitzmöbel stammen aus dem gro-ßen Veranstaltungssaal im Gewerbehaus der Kammer, der gerade renoviert wird. Nun sollen sie in einem Kinderheim nahe Odessa eine neue Verwendung finden.

Dorthin gebracht werden sie durch die vom Land Bremen unterstützte Stiftung 

Solidarität Ukraine. Deren Ziele sind der Wiederaufbau und die Sicherung vor 
allem der sozialen Infrastruktur in der 
Ukraine, zum Beispiel von Schulen, 
Kindertagesstätten, Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen. Gegründet wurde die Stiftung 2022 von den Bremer Unter-nehmen Buhlmann Rohrs-Fittings-Stahl-

handel GmbH + Co. KG und Hansa-Flex AG. Der Kontakt zur Stiftung kam über Björn Kleinhammer zustande, der sich seit Juli als Handwerkscout im Kompetenzzen-
trum Handwerk gGmbH um die Ver-
netzung mit Schulen und Behörden und die Berufsorientierung für Jugendliche kümmert.  Foto: Brandt/Hwk Bremen

Gut 160 ausgediente Stühle hat die Handwerkskammer der Stiftung Solidarität Ukraine für ein Kinderheim nahe Odessa zur Verfügung 
gestellt. Beim Verladen halfen (v. l.): Andreas Meyer, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Bremen, Kevin Raas von der Buhlmann 

Rohrs-Fittings-Stahlhandel GmbH + Co. KG, Ronald Speidel, Kuratoriums-Mitglied der Stiftung und Director Corporate Business Division bei
Buhlmann, und Björn Kleinhammer, Handwerksscout beim Kompetenzzentrum Handwerk gGmbH.
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Handwerkerinnen aus Leidenschaft

HIBB-SERIEFRAUENIMHANDWERK

Nicht selten werden Handwerkerinnen gefragt, ob sie als Frauen Nachteile gegenüber ihren männlichen Kol

legen haben. Katharina Heidmann und Doreen Hasenbank können das zwar nachvollziehen, antworten aber 

mit einem klaren „Nein“. Für die beiden Malermeisterinnen ist eher das Gegenteil der Fall. HiBB stellt sie im 

Rahmen der neuen Serie „Frauen im Handwerk“ vor.

Doreen Hasenbank (l.) und Katharina Heidmann spüren im männlich ge-prägten Handwerk als Unternehmerinnen keine Nachteile.

 2018 haben die beiden ihr gemein-sames Unternehmen gegründet und ganz bewusst den Schriftzug „Ihre Maler meisterinnen“ in das Firmenlogo integriert. Auf ihrer Internetseite werben sie außer mit ihrer Erfahrung und ihrem Know-how auch mit ihrem „weiblichen Fingerspitzengefühl“ bei der Gestaltung von Räumen. 

Dass sie damit auch ein Stück weit ein Klischee bedienen, ist den beiden durchaus bewusst. „Das Klischee ist gut für uns, und wir bedienen es ja auch“, sagt Katharina Heidmann. Positiv bemerkbar 

mache sich die Tatsache, Unternehmerin zu sein, unter anderem im Kontakt mit Privatkunden, dem Hauptstandbein der beiden. „Gerade ältere Kunden fühlen sich sicherer und man bekommt eher mal den Wohnungsschlüssel“, berichtet Doreen Hasenbank. Dass auch Maler, die dem vermeintlich stärkeren Geschlecht angehören, sehr zuverlässig sein und genau arbeiten können, stellen die Unternehmerinnen nicht in Abrede und verweisen auf ihre drei Mitarbeiter.

Der Firmenname Kaleido setzt sich aus den Anfangsbuchstaben ihrer Vor

namen (Katharina, Doreen) sowie dem Wort Leidenschaft zusammen. Nach der Gründungsphase sind sie von ihrem ersten Standort – ein ehemaliges Blumengeschäft in Hemelingen – im vergangenen Jahr ins Gewerbegebiet Hansalinie umgezogen. 

Seit dem vergangenen Jahr bilden sie auch aus. Mit ihrer Auszubildenden herrscht bei Kaleido Parität der Geschlechter: Zwei Chefinnen und eine Auszubildende auf der einen Seite, ein Meister und zwei Gesellen auf der anderen.


